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habe man zu diesem Wort gegriffen, das auf deutsch ganz einfach und
sehr verständlich Wiederverwertung" heiße.
Ist es wirklich von einem städtischen Abfuhrwesen zuviel verlangt, wenn

an dieser Stelle die dringende Bitte angebracht wird, künftig die Mitteilungen

in verständlichem Deutsch zu erlassen?
Es ist erstaunlich, daß beim Abfuhrwesen nur das Fräulein am Telefon
der deutschen Sprache mächtig zu sein scheint. Nachdem aber der oberste

Mann des Abfuhrwesens, der zuständige Stadtrat, den Hut eines Professors

trägt, dürfte hier zweifellos bald eine Korrektur unter Berücksichtigung
der deutschen Sprache" vorgenommen werden.

(Mitteilungen des Hauseigentümerverbandes Zürich")

Wort und Antwort

Türann oder Tirann? (Vgl. Heft 4, Seiten 118/119)

Zu dieser Frage sind drei längere Briefe eingegangen. In allen wird mit
guten Gründen dargelegt, daß es an der Zeit sei, das y als i zu sprechen
und, wenn sich das eingebürgert hat, auch als i zu schreiben. Entscheidend
wird sein, ob es die Rundfunk- und Fernsehsprecher über sich bringen,
Ägypten statt Ägüpten zu sagen. Haupthindernis ist wohl ein gewisser
Bildungsdünkel, doch wuchern auf diesem Dünkel Pilze, die weit giftiger
sind als das gümnasiale Üpsilon. P. W.

Mundart

Zu den Faustregeln für Mundartsprecher am Radio (Vgl. Heft 5)

Angesichts der oft so fragwürdigen Verwendung der Dialekte in unsern
Massenmedien ist es erfreulich, daß solche Regeln aufgestellt und auch
durch die Presse verbreitet worden sind. Ein ständiger Radiosprecher hat
ja eigentlich die Pflicht, sich sowohl im Hochdeutschen wie auch in einer
(seiner") Mundart weiterzubilden. Aber auch die vielen Gelegenheitssprecher

sogar Politiker! wären nachdrücklich darauf aufmerksam
zu machen, das, was sie vorbringen wollen, nicht nur inhaltlich, sondern
auch nach der sprachlichen Form genau zu prüfen. Die Hinweise H. R.

Hublers, des Leiters der Abteilung Folklore im Studio Bern, geben dazu
einen willkommenen Stupf; sie sollten allen, die im Radio und Fernsehen
Mundart sprechen wollen, rechtzeitig vor dem Auftreten in die Hand
gedrückt werden.
Die Regeln 2 bis 6 enthalten nützliche Beispiele aus der Satzlehre: das

Schweizerdeutsche braucht als Relativpronomen wo; es kennt kein Mittelwort

der Gegenwart, keine besondere Form der Zukunft, nicht um zu und
sondern, wie ihm überhaupt manche schriftsprachlichen Wendungen
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